
Ambulantes Palliativ Netz erkennt Defizite bei der Sterbebegleitung. Krankenhauseinweisungen
sollen möglichst vermieden werden

Von Heidi Froreich

¥ Bad Oeynhausen. Ambu-
lante Pflege- undHospizdiens-
te,ÄrzteundApotheker–mehr
als 70 Mitglieder gehören dem
Ambulanten Palliativ Netz
(PAN) im Kreis Minden Lüb-
becke an. „Wir brauchen auch
stationäre Pflegeeinrichtun-
gen“, betonte der Vorsitzende
ToniHuber beimdritten Fach-
tag „Palliativ- und Hospizver-
sorgung im Mühlenkreis.
Rund 100 Teilnehmer nah-
men an der Veranstaltung im
Innovationszentrum Fennel
teil.
Rund 50 Pflegeheime gibt es

imKreisMinden-Lübbecke, sie
nehmen eine immer bedeu-
tendere Rolle als Sterbeort ein.
„30 Prozent der Bewohnerin-
nen und Bewohner versterben
innerhalb der ersten drei Mo-
nate nach der Aufnahme und
60 Prozent innerhalb des ers-
ten Jahres“, erläuterte Refe-
rent Lars Kozian. Der Alten-
pfleger leitet zwei Altenheime
in Bethel. „Wir haben den hos-
pizlichen Leitgedanken ’den
Tagen mehr Leben geben’
schon im Alltag umgesetzt“,
berichtete er. Im Haus Elim
gibt es einen Koffermarkt und
weitereKunstevents, dieHaus-
wand sei mit Graffiti be-
sprüht.
„Häufig werden Bewohner

in ihren letzten Stunden und
Tagen noch ins Krankenhaus
gebracht“, beschrieb Daniela
Möller-Peck, PAN Netzwerk-
Koordinatorin, ein Problem

aus vielen anderen Altenhei-
men. Statt weiterer medizini-
scher Behandlung in einer Kli-
nik, sei aber oft eine intensive
Begleitungdes Patienten in sei-
ner vertrauten Umgebung viel
sinnvoller. „Bis zuletzt frei von
Schmerzen und anderen
schwerwiegenden Symptomen
sein“, nannte sie als Ziel pal-
liativmedizinischer Arbeit.

„Und bis zum Schluss müssen
Wertschätzung und Achtung
für die Bewohner erhalten blei-
ben“, fügte sie hinzu.
„Angemessene Grund- und

Behandlungspflege reichen
nicht aus“, bekräftigte sieMar-
tina Kern, die das Zentrum für
Palliativmedizin am Malteser
Krankenhaus Seliger Gerhard
leitet. Die Betreuung und Be-

gleitung vonMenschen am Le-
bensende erfordere eine hohe
Sensibilität für die individuel-
len Bedürfnisse und Wünsche
der Betroffenen – erst recht,
wenn sie diese nicht mehr
wahrnehmbar artikulieren
können.
„Das Netzwerk bietet allen

Seniorenheimen im Kreis
Unterstützung an“, verspricht

ToniHuber. Es bietet nicht nur
spezielle Fortbildungen, son-
dern stellt auch 13 Ärzte mit
speziellen palliativmedizini-
schen Kenntnissen – darunter
allein fünf in Bad Oeynhausen
– bereit, die bei Bedarf rund
um die Uhr unter anderem bei
der Veränderung der Behand-
lung mit umfassender Sym-
ptomkontrolle beraten.

„Für die gute Zusammen-
arbeit mit den Netzwerkpart-
nern gelten bestimmte Stan-
dards“, ergänzt Daniela Möl-
ler-Peeck. Diese wurden na-
türlich auch auf dem Fachtag
vorgestellt und diskutiert.

Sigrid Richter (PKDMinden-Lübbecke, v.l.), DanielaMöller-Peck (PANNetzwerk Koordinatorin),Mi-
chaelHaas (Bereichsleiter AltenhilfeDiakonie Stiftung Salem), ToniHuber (Vorsitzender PAN), Gabriele Rode (PflegedienstleitungHausMor-
genglanz), Hans Junghans (Moderation), Marina Kern (Referentin), Hans-Joerg Deichholz (Sozialdezernent Kreis Minden-Lübbecke), An-
ne-Meike Thöne (Hospizkreis Bad Oeynhausen), Lars Kozian (Referent), Gerd Trysna (Haus- und Palliativarzt). FOTO: ANJA KRUSE

1.400
Patienten
´ 2007 wurde das
Netzwerk gegründet,
um eine multiprofes-
sionelle ambulante Pal-
liativversorgung ster-
bender und todkranker
Menschen zu sichern.
´ Bürger haben auf die
krankenkassenfinan-
zierte Palliativversor-
gung einen Rechtsan-
spruch (§37b SGB V).
´ Der Patient wird von
seinem Hausarzt in das
Palliativprogramm ein-
geschrieben.
´ Ist der Hausarzt
nicht erreichbar, steht
der Palliativmedizini-
sche Konsiliardienst
(PKD) 24 Stunden zur
Verfügung.
´ Der Patient darf
nicht ohne Einwilli-
gung des PKD ins
Krankenhaus eingelie-
fert werden.
´ Im Jahr 2017 wurden
1.400 Patienten vom
Netzwerk begleitet.
www.pan-im-muehlen-
kreis.de

¥ Bad Oeynhausen (nw). Die
Bürgerschützen treffen sich am
Sonntag, 18. November, zum
gemeinsamenMittagessen. Be-
ginn ist um 12 Uhr, Treff-
punkt ist das Vereinslokal am
Nordbahnhof. Um Anmel-
dung bis Donnerstag, 15. No-
vember, beim 1. Vorsitzen-
den, Udo Kaschner, wird ge-
beten.

¥ Bad Oeynhausen (nw). Die
Mitglieder und Freunde des
SPD-Ortsvereins-Werste tref-
fen sich am Donnerstag, 15.
November, um 19.30 Uhr auf
Redekers Hof, Ringstraße 4 in
Werste zu ihrer monatlichen
Versammlung. Auf der Tages-
ordnung stehen Aktuelles aus
Stadt, Kreis, Land und Bund,
Anliegen Werster Bürger und
Termine und Veranstaltun-
gen. Neben diesen Themen
wird das Gespräch mit Bür-
germeister Achim Wilmsmei-
er im Mittelpunkt der Ver-
sammlung stehen. Gäste sind
willkommen

¥ Bad Oeynhausen (nw). Die
Mitglieder des SPD-Ortsver-
eins Bad Oeynhausen-Lohe
treffen sich am kommenden
Donnerstag, 15. November,
um 19 Uhr im Café Sonnen-
schein, Gartenstraße 1. Gäste
sind willkommen
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